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(54) Haushaltgerät, insbesondere Geschirrspülmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, insbe-
sondere Geschirrspülmaschine (1), mit einem Spülbe-
hälter (2) und einer Trocknungseinrichtung (20) zur
Trocknung von im Spülbehälter (2) befindlichem Spülgut,
wobei die Trocknungseinrichtung (20) eine Sorptionsein-
heit (10) mit einem Gehäuse (19) zur Aufnahme von re-
versibel dehydrierbarem Sorptionsmittel (11) aufweist,
und mit einem die Trocknungseinrichtung (20) mit dem

Spülbehälter (2) strömungstechnisch verbindenden Luft-
leitungskanal (21). Um ein Haushaltsgerät der eingangs
genannten Art hinsichtlich seiner Trocknungseinrichtung
(20) weiter zu verbessern, insbesondere unter dem Ge-
sichtspunkt der Energieeinsparung, wird mit der Erfin-
dung ein Haushaltsgerät vorgeschlagen, das sich da-
durch auszeichnet, dass die Sorptionseinheit (10) zumin-
dest teilweise innerhalb des Spülbehälters (2) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haushaltsgerät, ins-
besondere in der Ausgestaltung als Geschirrspülmaschi-
ne, mit einem Spülbehälter und einer Trocknungseinrich-
tung zur Trocknung vom im Spülbehälter befindlichem
Spülgut, wobei die Trocknungseinrichtung eine Sorpti-
onseinheit mit einem Gehäuse zur Aufnahme von rever-
sibel dehydrierbarem Sorptionsmittel aufweist, und mit
einem die Trocknungseinrichtung mit dem Spülbehälter
strömungstechnisch verbindenden Luftleitungskanal.
[0002] Ein Haushaltsgerät der eingangs genannten,
das heißt gattungsgemäßen Art ist aus der DE 10 2008
038 504 A1 bekannt geworden.
[0003] Die sogenannte "Sorptionstrocknung" ist aus
dem Stand der Technik an sich bekannt. Danach wird
zum Zwecke der Geschirrtrocknung dem vom Spülbe-
hälter bereitgestellten Spülraum die sich dort nach dem
letzten Spülgang befindliche feuchte Luft entnommen
und einer Trocknungseinrichtung zugeführt. In der Trock-
nungseinrichtung findet eine Trocknung der Luft, das
heißt eine Entfeuchtung derselben statt und die getrock-
nete Luft gelangt alsdann aus der Trocknungseinrichtung
zurück in den Spülraum. Mittels eines Gebläses erfolgt
eine Umwälzung der Luft und der so erzeugte Luftaus-
tausch zwischen dem Spülbehälter und der Trocknungs-
einrichtung wird solange aufrechterhalten, bis eine
wunschgemäße Trocknung der Luft und damit auch des
im Spülraum befindlichen Spülguts erreicht ist.
[0004] Die Trocknungseinrichtung verfügt über eine
Sorptionseinheit mit einem Gehäuse, das ein reversibel
dehydrierbares Sorptionsmittel bereitstellt, die dem Spül-
raum entnommene feuchte Luft wird durch die Sorptions-
einheit geführt, infolge dessen es zu einem Kontakt zwi-
schen der feuchten Luft und dem von der Sorptionsein-
heit bereitgestellten Sorptionsmittel kommt. Dabei wird
der feuchten Luft durch das reversibel dehydrierbare
Sorptionsmittel Feuchtigkeit durch Adsorption entzogen,
infolge dessen es zur Lufttrocknung kommt.
[0005] Zum Zwecke der Regenerierung, das heißt
Desorption des Sorptionsmittels wird dieses erhitzt. In-
folge dessen tritt das vom Sorptionsmittel zuvor aufge-
nommene Wasser als heißer Wasserdampf aus und wird
der Trocknungseinrichtung dadurch entnommen. Typi-
scherweise wird der bei einem Regenerierungsvorgang
der frei werdende heiße Wasserdampf zum Zwecke der
Wärmerückgewinnung dem Spülbehälter zugeführt, wo
dann eine Erwärmung der Spülflotte und/oder des im
Spülbehälter befindlichen Spülguts erfolgen kann.
[0006] Obgleich sich Trocknungseinrichtungen der
vorbeschriebenen Art im alltäglichen Praxiseinsatz be-
währt haben, besteht Verbesserungsbedarf, insbeson-
dere mit Blick auf eine noch weiter verbesserte Effizienz.
Es ist deshalb die Aufgabe der Erfindung, ein Haushalts-
gerät der eingangs genannten Art hinsichtlich seiner
Trocknungseinrichtung weiter zu verbessern, insbeson-
dere unter dem Gesichtspunkt der Energieeinsparung.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-

dung ein Haushaltsgerät der eingangs genannten Art
vorgeschlagen, das sich dadurch auszeichnet, dass die
Sorptionseinheit zumindest teilweise innerhalb des Spül-
behälters angeordnet ist.
[0008] Die Besonderheit der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung ist die Positionierung der Sorptionseinheit zu-
mindest teilweise innerhalb des vom Spülbehälter bereit-
gestellten Spülraums. Diese Ausgestaltung hat den Vor-
teil, dass die über die Oberfläche des Gehäuses der
Sorptionseinheit abgegebene Verlustwärme zumindest
zum Teil an den Spülraum und damit insbesondere an
die dort befindliche Spülflotte abgegeben werden kann.
Dieser Vorteil wirkt sich insbesondere im Regenerations-
beziehungsweise Desorptionsfall positiv aus, da die an-
sonsten ungenutzt bleibende Desorptionsenergie dem
Spülprozess zugeführt werden kann. Die Verlustleistung
wird dank der erfindungsgemäßen Ausgestaltung mini-
miert, was im Ergebnis zu einer in der Energieausbeute
verbesserten Einrichtung führt.
[0009] Die Desorption des Sorptionsmittels findet typi-
scherweise zu Beginn eines Spülprozesses statt, damit
nach Beendigung des letzten Spülschrittes - dem Klar-
spülen - das Sorptionsmittel für einen dem Klarspülen
nachfolgenden Trocknungsschritt in bestimmungsgemä-
ßer Weise bereitsteht. Es wird deshalb vorgeschlagen,
eine Desorption des Sorptionsmittels während des Spül-
prozessschrittes der Reinigung durchzuführen. Die über
das Gehäuse der Sorptionseinheit abgegebene Verlust-
wärme kann in diesem Fall an die für den Spülpro-
zessschritt der Reinigung ohnehin aufzuheizende
Spülflotte abgegeben werden. Damit einhergehend wird
mit Blick auf den gesamten Arbeitsprozess eine Ener-
gieeinsparung erreicht, da für ein Aufheizen der Spülflot-
te nicht mehr so viel Energie von außen zugeführt werden
braucht.
[0010] Die Sorptionseinheit ist bevorzugterweise in-
nerhalb des von der Spülflotte im Spülbehälter einge-
nommenen Niveaus angeordnet. Im bestimmungsgemä-
ßen Verwendungsfall ist die Sorptionseinheit gemäß die-
ser Ausgestaltungsform zu einem großen Teil, vorzugs-
weise vollständig von der Spülflotte umgeben, das heißt
über die gesamte freie Oberfläche der Sorptionseinheit
kann im Desorptionsfall freiwerdende Verlustwärme auf
die Spülflotte übertragen werden. Die Energierückgewin-
nung kann auf diese Weise maximiert werden.
[0011] Die Sorptionseinheit ist erfindungsgemäß zu-
mindest zum Teil innerhalb des Spülbehälters angeord-
net. Es ist allerdings bevorzugt, die Sorptionseinheit voll-
ständig innerhalb des Spülbehälters auszubilden. Die
nutzbare Wärmeübertragungsfläche ist so maximiert.
[0012] Zum Zwecke der Regenerierung, das heißt
Desorption des Sorptionsmittels ist das Sorptionsmittel
zu erwärmen. Zu diesem Zweck verfügen aus dem Stand
der Technik an sich bekannte Sorptionseinheiten über
eine Heizung. Während des Regenerierungsprozesses
wird Luft aus dem Spülbehälter angesogen und durch
das Sorptionsmittel geführt. Dies geschieht beispielswei-
se mittels eines Gebläses. In Strömungsrichtung vor dem
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Sorptionsmittel ist die Heizung angeordnet. Die angeso-
gene Luft passiert die Heizung, wobei sie sich erwärmt.
Alsdann wird die erwärmte Luft durch das Sorptionsmittel
geführt, infolge dessen es zu einer Aufheizung des Sorp-
tionsmittels mit der Folge kommt, dass darin gespeicher-
tes Wasser verdampft. Der Wasserdampf wird von der
durch das Sorptionsmittel geleiteten Luft mitgenommen
und aus dem Sorptionsmitteln in den Spülbehälter trans-
portiert.
[0013] Nach Abschluss des Regenerierungsprozes-
ses ist das Sorptionsmittel infolge der zuvor durchgeführ-
ten Aufheizung nach wie vor erwärmt. Bei aus dem Stand
der Technik bekannten Vorrichtungen geht diese im
Sorptionsmittel enthaltene Wärmeenergie ungenutzt
verloren. Die erfindungsgemäße Ausgestaltung macht
diese Wärmeenergie für einen nachfolgenden Spülpro-
zess nutzbar, indem aufgrund der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung der Sorptionseinheit dafür Sorge getra-
gen wird, dass die über das Gehäuse der Sorptionsein-
heit abgegebene Verlustwärmeenergie an die im Spül-
behälter befindliche Spülflotte abgegeben wird.
[0014] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Sorptionseinheit oberhalb des
Bodens des Spülbehälters angeordnet ist. Gemäß dieser
Ausführungsform findet eine vollständige Ausgestaltung
der Sorptionseinheit innerhalb des Spülbehälters statt.
Dabei nutzt die Sorptionseinheit als Einbauraum den zwi-
schen dem Boden des Spülbehälters und einem im Spül-
behälter angeordneten unteren Sprüharm ausgebildeten
Volumenraum aus. Es ist in diesem Zusammenhang be-
vorzugterweise vorgesehen, dass die Sorptionseinheit
verhältnismäßig flach ausgebildet ist, so dass eine Be-
einträchtigung des Sprüharms in seiner Bewegung aus-
geschlossen ist. Die Sorptionseinheit weist je nach Bau-
form des Spülbehälters beziehungsweise des Haus-
haltsgerät in Höhenrichtung eine Erstreckung von unter
20 mm, vorzugsweise von unter 15 mm, mehr bevorzugt
von 3 mm bis 10 mm, am meisten bevorzugt von ca. 5
mm auf.
[0015] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der Er-
findung im Übrigen bevorzugt, dass die Sorptionseinheit
flächenhaft ausgebildet ist und den Boden des Spülbe-
hälters weitgehend abdeckt. Es wird so eine größtmög-
liche Wärmeübertragungsfläche zwischen Sorptionsein-
heit und im Spülbehälter befindlicher Spülflotte geschaf-
fen.
[0016] Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der
Erfindung ist die Sorptionseinheit nur zum Teil innerhalb
des Spülbehälters angeordnet. In diesem Fall weist der
Boden des Spülbehälters eine Ausnehmung auf, in wel-
che die Sorptionseinheit von unterhalb des Bodens in
den Spülbehälter hineinragend eingesetzt ist. Zum
Zwecke der Abdichtung kommen entsprechende Dicht-
mittel zum Einsatz, die eine abgedichtete Anordnung der
Sorptionseinheit in der Ausnehmung des Bodens be-
werkstelligen, so dass ein dichter Abschluss des Spül-
behälters sichergestellt ist.
[0017] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung

wirkt die Sorptionseinheit mit einer im Spülraumtopf -
auch Sammeltopf genannt - angeordneten Flottenhei-
zung zusammen. In diesem Zusammenhang ist es be-
vorzugt, dass die Sorptionseinheit eine solche mit nied-
riger Desorptionstemperatur ist, beispielsweise Silika-
gel.
[0018] Typischerweise erfolgt die Erwärmung des
Sorptionsmittels im Regenerierungsfall mittels Luft, die
vor einem Passieren des Sorptionsmittels an einer Hei-
zung vorbeigeführt wird. Die erfindungsgemäße Ausge-
staltung erlaubt diesbezüglich eine Alternative. So kann
die Aufheizung des Sorptionsmittels auch mit der im
Spülbehälter ohnehin vorhandenen Flottenheizung, das
heizt der Heizung zur Erwärmung der Spülflotte durch-
geführt werden. Eine Heizung zur Sorptionsmittelerwär-
mung kann gemäß dieser Ausführungsalternative voll-
ends entfallen.
[0019] Zum Zwecke der Sorptionsmittelerwärmung er-
folgt mittels der Flottenheizung zunächst eine Aufhei-
zung einer im Spülbehälter befindlichen Spülflotte. Die
aufgewärmte Spülflotte gibt über die Kontaktfläche des
Gehäuses der Sorptionseinheit Wärme an die Sorptions-
einheit und damit auch an das von der Sorptionseinheit
bereitgestellte Sorptionsmittel ab. Infolge dessen kommt
es zu einer Erwärmung des Sorptionsmittels. In an sich
bekannter Weise wird dann zum Austrag der Feuchtigkeit
Luft durch das Sorptionsmittel geführt, wobei im Unter-
schied zur vorerläuterten Verfahrensweise eine vorheri-
ge Aufheizung der Luft zwecks Erwärmung des Sorpti-
onsmittels nicht erforderlich ist. Da die Flottenheizung
dafür ausgelegt ist, eine Flottentemperatur von maximal
ca. 70° bis 90° C zu erreichen, kommt bezüglich der Sorp-
tionseinheit bevorzugterweise ein Sorptionsmittel zum
Einsatz, dass eine niedrige Desorptionstemperatur hat.
Es ist so sichergestellt, dass die von der Flottenheizung
gelieferte Wärmemenge ausreichend ist, um eine be-
stimmungsgemäße Desorption des Sorptionsmittels
durchführen zu können. Als Desorptionsmittel kann bei-
spielsweise Silikagel zum Einsatz kommen.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

Fig. 1 In einer schematischen teilgeschnittenen Sei-
tenansicht ein Haushaltsgerät nach der Erfin-
dung gemäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2 in schematischer Draufsicht von oben den Bo-
denbereich des Spülbehälters des Haushalts-
geräts nach Fig. 1:

Fig. 3 in einer schematischen teilgeschnittenen Sei-
tenansicht ein Haushaltsgerät nach der Erfin-
dung gemäß einer zweiten Ausführungsform
und

Fig. 4 in einer schematischen teilgeschnittenen Sei-
tenansicht ein Haushaltsgerät nach dem Stand
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der Technik.

[0021] Die Fign. 1 bis 3 lassen ein in erfindungsgemä-
ßer Weise ausgestaltetes Haushaltsgerät in Form einer
Geschirrspülmaschine 1 erkennen. Es sind zwei unter-
schiedliche Ausführungsformen gezeigt, wobei die Figu-
ren 1 und 2 eine erste Ausführungsform und Fig. 3 eine
zweite Ausführungsform betreffen. Fig. 4 zeigt eine Ge-
schirrspülmaschine 1 nach dem Stand der Technik ge-
mäß der DE 10 2008 038 504 A1.
[0022] Fig. 4 zeigt eine Geschirrspülmaschine 1 nach
dem Stand der Technik gemäß der DE 10 2008 038 504
A1. Sie verfügt über einen Spülbehälter 2, der der Auf-
nahme von zu reinigendem Spülgut dient, das in den
Zeichnungen nicht näher dargestellt ist.
[0023] Innerhalb des Spülbehälters 2 sind zum Zwek-
ke der Spülgutaufnahme Geschirrkörbe 3 angeordnet.
Es sind in an sich bekannter Weise ferner Sprüharme 4
vorgesehen, die im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall der Beaufschlagung des zu reinigenden Spül-
gutes mit Spülflotte 7 dienen.
[0024] Die Geschirrspülmaschine 1 verfügt desweite-
ren über eine Trocknungseinrichtung 20. Diese weist ei-
ne Sorptionseinheit 10 mit einem Gehäuse 19 auf, das
der Aufnahme eines Sorptionsmittels 11 dient. Innerhalb
des Gehäuses 19 ist ferner eine Heizung 12 angeordnet,
die dem Sorptionsmittel 11 in Luftströmungsrichtung vor-
geschaltet ist.
[0025] Die Trocknungseinrichtung 20 ist an einen Luft-
führungskanal 21 angeschlossen. Dieser steht über ei-
nen Lufteinlass 14 in strömungstechnischer Verbindung
mit dem Spülbehälter 2. Auslassseitig ist ein Auslass 15
vorgesehen, der die Trocknungseinrichtung 20 ebenfalls
strömungstechnisch mit dem Spülbehälter 2 verbindet.
Um ein Eindringen von Spülflotte in die Sorptionseinheit
10 zu vermeiden, ist der Auslass 15 auslassseitig mit
einer Abdeckung 16 versehen.
[0026] In den Luftführungskanal 21 ist ein Gebläse 13
integriert. Im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall
wird durch dieses feuchte Prozessluft 17 aus dem Spül-
behälter 2 angesogen und zur Sorptionseinheit 10 der
Trocknungseinrichtung 20 geführt. Hier findet dann eine
Trocknung der Prozessluft statt, so dass über den Aus-
lass 15 erwärmte und trockene Prozessluft 18 in den
Spülraum 2 abgegeben werden kann.
[0027] Nach dem Stand der Technik erfolgt eine Trock-
nung der Prozessluft dadurch, dass die dem Spülbehäl-
ter 2 über den Luftführungskanal 21 entnommene feuch-
te Prozessluft 17 der Sorptionseinheit 10 zugeführt wird.
Innerhalb der Sorptionseinheit 10 kommt es zu einem
Kontakt der feuchten Prozessluft mit dem vom Gehäuse
19 der Sorptionseinheit 10 bereitgestellten Sorptionsmit-
tel 11. Dabei wird der feuchten Prozessluft durch das
Sorptionsmittel Feuchtigkeit durch Adsorption entzogen,
infolge dessen es zur Lufttrocknung kommt.
[0028] Zum Zwecke der Regenerierung des Sorptions-
mittels 11 wird dem Spülbehälter 2 ebenfalls Prozessluft
entnommen. Vor einem Einführen der Prozessluft in das

Sorptionsmittel 11 passiert die Luft die dem Sorptions-
mittel 11 in Strömungsrichtung vorgeschaltete Heizung
12, infolge dessen es zu einer Lufterwärmung kommt.
Die warme Luft strömt alsdann durch das Sorptionsmittel
11, was zu einer Erwärmung des Sorptionsmittels 11
führt, was seinerseits zu einem Austreiben der vom Sorp-
tionsmittel 11 gehaltenen Feuchtigkeit durch Verdamp-
fung führt. Die durch die Sorptionseinheit 10 geführte Luft
reißt die aus dem Sorptionsmittel 11 ausgedampfte
Feuchtigkeit mit und transportiert sie zurück in den vom
Spülbehälter 2 bereitgestellten Spülraum.
[0029] Wie die Darstellung nach Fig. 4 deutlich erken-
nen lässt, sieht die Ausgestaltung nach dem Stand der
Technik vor, die Sorptionseinheit 10 unterhalb des Bo-
dens 22 des Spülbehälters 2 anzuordnen.
[0030] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ist in ei-
ner ersten Ausführungsform in Fig. 1 gezeigt. Wie diese
Darstellung erkennen lässt, ist nach der Erfindung vor-
gesehen, die Sorptionseinheit 10 im Unterschied zum
Stand der Technik nicht unterhalb des Bodens 22 des
Spülbehälters 2, das heißt außerhalb des Spülbehälters
2 anzuordnen. Es ist vielmehr die Anordnung der Sorp-
tionseinheit 10 innerhalb des Spülbehälters 2 vorgese-
hen, zumindest teilweise, wie Fig. 3 gemäß einer zweiten
Ausführungsform der Erfindung zeigt.
[0031] Bevorzugterweise ist die Sorptionseinheit 10 in-
nerhalb des von der Spülflotte 7 eingenommenen Ni-
veaus angeordnet, d.h. die Sorptionseinheit steht mit der
Spülflotte unmittelbar in Kontakt.
[0032] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erbringt
den Vorteil, dass die insbesondere während eines Re-
generierungsvorganges freiwerdende Desorptionsener-
gie nicht ungenutzt bleibt, sondern rückgewonnen wer-
den kann, da ein Wärmeübertrag von der freien Oberflä-
che des Gehäuses 19 der Sorptionseinheit 10 auf die die
Sorptionseinheit 10 umgebene Spülflotte 7 stattfindet.
[0033] Die Sorptionseinheit 10 ist im Bereich zwischen
dem Boden 22 des Spülbehälters 2 und dem in Höhen-
richtung zu unterst angeordneten Sprüharm 4 ausgebil-
det. Die Höhenerstreckung der Sorptionseinheit 10 kann
beispielsweise 10 mm betragen.
[0034] Der Spülbehälter 2 verfügt in an sich bekannter
Weise im Bereich des Bodens 22 über einen Sammeltopf
5, der ebenfalls in an sich bekannter Weise eine Flotten-
heizung 8 bereitstellt. Der Sammeltopf 5 ist mittels eines
Siebes 6 abgedeckt. Um den Zugriff auf das Sieb 6 zu
ermöglichen, verfügt die Sorptionseinheit 10 über einen
entsprechenden Durchbruch, wie in Fig. 2 dargestellt.
Die Sorptionseinheit 10 besitzt im Unterschied zum
Stand der Technik keine zusätzliche Heizung 12. Die Er-
wärmung des von der Sorptionseinheit 10 bereitgestell-
ten Sorptionsmittels 11 zum Zwecke der Regenerierung
erfolgt mittels der ohnehin im Sammeltopf 5 vorgesehe-
nen Flottenheizung 8. Dabei wird die Wärme mittels der
im Spülbehälter 2 vorhandenen Spülflotte 7 von der Flot-
tenheizung 8 auf die Sorptionseinheit 10 übertragen.
[0035] In einer alternativen Ausgestaltung kann natür-
lich auch vorgesehen sein, die Sorptionseinheit 10 mit
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einer Heizung 12 auszugestalten. Dies kann insbeson-
dere dann erforderlich sein, wenn ein Sorptionsmittel mit
vergleichsweiser hohen Desorptionstemperatur einge-
setzt wird, beispielsweise Zeolith.
[0036] Fig. 3 lässt eine alternative Ausgestaltung der
Erfindung erkennen. Danach wird die Sorptionseinheit
10 nur teilweise innerhalb des Spülbehälters 2 angeord-
net, und zwar mit dem Bereich der Sorptionseinheit 10,
welcher das Sorptionsmittel 11 enthält. Der Boden 22
des Spülraumes 2 weist dazu einen entsprechenden
Durchbruch beziehungsweise eine entsprechende Aus-
nehmung auf. Um einen Austritt von Spülflotte 7 zu ver-
meiden, wird die Trennebene zwischen Sorptionseinheit
10 und dem Boden 22 des Spülraumes 2 mittels einer
Dichtung verschlossen. Als Sorptionsmittel kann gemäß
diesem Ausführungsbeispiel Zeolith eingesetzt werden.
Dies deshalb, weil bei einer nur teilweisen Ausgestaltung
der Sorptionseinheit 10 innerhalb des Spülbehälters 2
hinreichend Platz für die Ausgestaltung einer Heizung
12 verbleibt, so dass auch Sorptionsmittel mit höherer
Desorptionstemperatur eingesetzt werden können.
[0037] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erbringt
gegenüber dem Stand der Technik insbesondere die fol-
genden Vorteile: Die nach dem Stand der Technik an-
sonsten ungenutzt bleibende Verlustwärme beim Des-
orptionsvorgang wird bei der erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung vollständig genutzt und der Spülflotte bezie-
hungsweise dem Spülbehälter 2 zugeführt. Die Heizlei-
stung der Desorptionsheizung 12 kann minimiert wer-
den. Gegebenenfalls kann je nach Ausgestaltungsform
auf die Desorptionsheizung 12 sogar vollständig verzich-
tet werden. In diesem Fall erfolgt eine Aufheizung des
Sorptionsmittels 11 alternativ über die Spülflotte 7, das
heißt mittels der Flottenheizung 8. Der Prozesswirkungs-
grad, d.h. das Verhältnis zwischen der Desorptionsen-
ergie, also der Energie, die das Sorptionsmittel regene-
riert, und der während der Desorption dem Prozess zu-
geführten Energie, liegt bei nahezu 100 %, das heißt der
Prozesswirkungsgrad ist im Unterschied zum Stand der
Technik deutlich höher, denn darin wird aufgrund der
starken Wärmeverlustleistung nur ein Prozesswirkungs-
grad von ca. 50 % erreicht.

Bezugszeichen

[0038]

1 Geschirrspülmaschine
2 Spülbehälter
3 Geschirrkorb
4 Sprüharm
5 Sammeltopf
6 Sieb
7 Spülflotte
8 Flottenheizung
10 Sorptionseinheit
11 Sorptionsmittel
12 Heizung

13 Gebläse
14 Einlass
15 Auslass
16 Abdeckung
17 Prozessluft, feucht
18 Prozessluft, erwärmt und trocken
19 Gehäuse
20 Trocknungseinrichtung
21 Lutführungskanal
22 Boden
23 Durchbruch

Patentansprüche

1. Haushaltsgerät, insbesondere Geschirrspülmaschi-
ne (1), mit einem Spülbehälter (2) und einer Trock-
nungseinrichtung (20) zur Trocknung von im Spül-
behälter (2) befindlichem Spülgut, wobei die Trock-
nungseinrichtung (20) eine Sorptionseinheit (10) mit
einem Gehäuse (19) zur Aufnahme von reversibel
dehydrierbarem Sorptionsmittel (11) aufweist, und
mit einem die Trocknungseinrichtung (20) mit dem
Spülbehälter (2) strömungstechnisch verbindenden
Luftleitungskanal (21), dadurch gekennzeichnet,
dass die Sorptionseinheit (10) zumindest teilweise
innerhalb des Spülbehälters (2) angeordnet ist.

2. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sorptionseinheit (10) oberhalb
des Bodens (22) des Spülbehälters (2) angeordnet
ist.

3. Haushaltsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Boden (22) des Spülbehälters
(2) eine Ausnehmung aufweist, in welche die Sorp-
tionseinheit (10) von unterhalb des Bodens (22) in
den Spülbehälter (2) hineinragend eingesetzt ist.

4. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sorptionseinheit (10) im Bauraum zwischen dem Bo-
den (22) des Spülbehälters (2) und einem im Spül-
behälter (2) angeordneten unteren Sprüharm (4) an-
geordnet ist.

5. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sorptionseinheit (10) in Höhenrichtung eine Erstrek-
kung von unter 20 mm, vorzugsweise von unter 15
mm, mehr bevorzugt von 10 mm bis 3 mm, am mei-
sten bevorzugt von ca. 5 mm aufweist.

6. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sorptionseinheit (10) flächenhaft ausgebildet ist und
den Boden (22) des Spülbehälters (2) weitgehend
abdeckt.
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7. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sorptionseinheit im Bereich eines Spülraumtopfes
(5) einen Durchbruch (23) aufweist.

8. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Spülraumtopf (5) eine Flottenheizung (8) angeord-
net ist, mit der die Sorptionseinheit (10) zusammen-
wirkt.

9. Haushaltsgerät nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sorptionseinheit eine solche mit niedriger Desorpti-
onstemperatur ist, vorzugsweise Silikagel.
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